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Fortbildung für Lehrkräfte des
Sekundarbereichs I zur Inklusion

Zur Unterstützung der Umsetzung der inklusiven Schule in
Niedersachsen (NSchG § 4) bietet das Nds. Kultusministeri-
um eine weitere Fortbildungsreihe für Lehrkräfte des Sekun-
darbereichs I an. Beginn der ersten Fortbildungsreihe ist im
August 2013.

Die Kursreihe umfasst drei Module im Umfang von je zwei Ta-
gen. Inhalte der Qualifizierungsmaßnahmen sind:

–    Grundlagen der Inklusion

–    Inklusive Schule und Schulentwicklung

–    Diagnostik und Förderplanung

–    Prävention und Intervention

–    Unterrichtsgestaltung (Klassenmanagement)

–    Kooperation von Förderschullehrkräften und Lehrkräften
der allgemeinen Schule

Für die Qualifizierungsmaßnahme stehen landesweit ausgebil-
dete Teamerinnen und Teamer zur Verfügung, die in Tandems
die Kurse durchführen.

Die teilnehmenden Lehrkräfte werden für die Zeit der Kurse
von ihren unterrichtlichen Verpflichtungen freigestellt. Es ste-
hen zwei Teilnehmerplätze pro Schule zur Verfügung.

Eine Anmeldung ist ab sofort über die Datenbank VeDaB
möglich.

Auskünfte erteilt Herr Schirrmacher, E-Mail: thomas.schirr-
macher@mk.niedersachsen.de 

Leseforum Niedersachsen
im Kultusministerium

Leseförderung ist das gemeinsame Anliegen von Schule und
Bibliothek. Aber nicht immer gelingt die Zusammenarbeit,
weil man zu wenig voneinander weiß. Das soll sich ändern,

und deshalb laden das Niedersächsische Kultusministerium
und der Deutsche Bibliotheksverband, Landesverband Nieder-
sachsen, gemeinsam zu einem ersten „Leseforum Niedersach-
sen“ unter dem Motto „Schule und Bibliothek in einem Boot“
ein. Es findet am Montag, den 19.8.2013, von 14.00 bis
18.00 Uhr im Niedersächsischen Kultusministerium, Schiff-
graben 12, 30159 Hannover, statt. 

Die aktuellen Themen des Forums reichen vom bundesweiten
Projekt Lesestart im Elementar- und Primarbereich bis zur
Facharbeit im Sekundarbereich. Außerdem soll von Schulbi-
bliotheken und von der Zusammenarbeit von Schule mit Öf-
fentlichen und Wissenschaftlichen Bibliothek die Rede sein –
und von der Zukunft des Lesens im Zeitalter der digitalen Me-
dien.

Um formlose Anmeldung wird bis zum 10.8.2013 gebeten, E-
Mail: gisela.wahner-meyer@mk.niedersachsen.de. 

Newsletter zur Bildung für 
Nachhaltige Entwicklung (BNE)

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) ist ein pädagogi-
sches Konzept, das die eigenen Möglichkeiten zum Schutz der
Lebensgrundlagen von Menschen, Tieren und Pflanzen thema-
tisiert. Dabei geht es um eine gleichwertige Betrachtung öko-
nomischer, ökologischer sowie soziokultureller Aspekte. Aber
was heißt das konkret für die schulische Arbeit? Darauf gibt
der BNE-Newsletter des Niedersächsischen Kultusministeri-
ums eine Antwort, der viermal im Jahr erscheint. Im BNE-
Newsletter für Juni 2013 geht es unter anderem um nachhalti-
ge Schülerfirmen, sonnige Projektwochen und Schuhsamm-
lung als Fundraising-Konzept. 

Man findet den BNE-Newsletter auf der Website des MK,
wenn man das Wort „BNE“ in die Suchmaske eingibt:
www.mk.niedersachsen.de

Berufsbegleitende Qualifizierung zum
1.2.2014 und 1.8.2014 für Lehrkräfte, 
die in der sonderpädagogischen Förderung
tätig sind und nicht über die Lehrbefähigung
für das Lehramt für Sonderpädagogik 
verfügen 

Beschreibung

Die berufsbegleitende Qualifizierung richtet sich an Lehrkräfte
mit einer Lehrbefähigung, die an öffentlichen Förderschulen
oder in der sonderpädagogischen Förderung an anderen öf-
fentlichen allgemeinen Schulen tätig sind und nicht über eine

Lehrbefähigung für das Lehramt für Sonderpädagogik verfü-
gen. Eine mindestens einjährige Berufserfahrung in der Förde-
rung von Schülerinnen oder Schülern, für die ein Bedarf an
sonderpädagogischer Unterstützung festgestellt wurde, ist er-
forderlich.  

Eine Bewerbung ist auch für Lehrkräfte möglich, die an staat-
lich anerkannten Förderschulen in freier Trägerschaft tätig
sind. Nicht im Landesdienst stehende Lehrkräfte werden im
Auswahlverfahren um Teilnahme an der berufsbegleitenden
Qualifizierung nachrangig berücksichtigt. 

Die berufsbegleitende Qualifizierung wird in den Studiensemi-
naren für das Lehramt für Sonderpädagogik durchgeführt. Die
Teilnehmerzahl ist auf 20 zu Qualifizierende je Studienseminar
pro Termin begrenzt.

AMTLICHER TEIL



SVBl 6/2013                                                                                                                                  AMTLICHER TEIL              217

Mit erfolgreicher Teilnahme können interessierte Lehrkräfte
Kompetenzen in der sonderpädagogischen Förderung erwer-
ben. 

Lehrkräfte des Landes Niedersachsen können damit zugleich
eine erste Teilleistung zum Erwerb der Ergänzungsqualifikati-
on für das Lehramt für Sonderpädagogik nach dem RdErl. d.
MK v. 28.8.2012 (SVBl. S. 509) „Qualifizierungen gemäß 
§ 13 Abs. 1 und 2 der Niedersächsischen Verordnung über die
Laufbahn der Laufbahngruppe 2 der Fachrichtung Bildung
(NLVO-Bildung) und Erwerb einer Ergänzungsqualifikation
für ein Lehramt“ erbringen. Eine zweite Teilleistung findet im
Anschluss daran berufsbegleitend an den Schulen statt. Das er-
folgreiche Absolvieren beider Teilleistungen ist Voraussetzung
für den Erwerb der Ergänzungsqualifikation für das Lehramt
für Sonderpädagogik.

Die Qualifizierung in den Studienseminaren umfasst aufbau-
end drei Module mit Modulprüfungen:

     a) Basisqualifizierung sowie

     b) Aufbaumodule 1 und 2 jeweils in zwei Förderschwer-
punkten.

Modulprüfungen, die endgültig nicht bestanden werden,
führen zur Beendigung der berufsbegleitenden Qualifizierung. 

Einer der Förderschwerpunkte muss „Pädagogik bei der Beein-
trächtigung des schulischen Lernens (LE)“ oder „Pädagogik bei
der Beeinträchtigung der emotionalen und sozialen Entwick-
lung (ES)“ sein.

Die Qualifizierung beginnt am 1.2.2014 sowie am 1.8.2014
und erstreckt sich jeweils über 18 Monate. Sie umfasst im All-
gemeinen die Teilnahme an einmal wöchentlich stattfindenden
Veranstaltungen der Studienseminare für das Lehramt für Son-
derpädagogik. Abweichende Regelungen sind möglich. Für
diese Veranstaltungen gilt eine Präsenzpflicht. Die Qualifizie-
rung kann nach jedem Modul beendet werden.

Eine Anrechnung als erste Teilleistung zum Erwerb der Ergän-
zungsqualifikation für das Lehramt für Sonderpädagogik setzt
neben der kontinuierlichen Anwesenheit und aktiven Mitar-
beit in den Veranstaltungen die Teilnahme an Hospitationen,
die regelmäßige Vor- und Nachbereitung und das erfolgreiche
Bestehen der Modulprüfungen voraus.   

Für die Dauer der Teilnahme an der ersten Teilleistung der
Qualifizierung wird in entsprechender Anwendung des § 18
Nds. ArbZVO-Schule eine Freistellung im Umfang von fünf
Unterrichtsstunden wöchentlich gewährt. 

Bewerbung

Die Bewerbungen um Teilnahme an dieser Qualifizierung sind
unter Angabe der Dienst- und Privatanschrift (bitte auch pri-
vate E-Mail-Adresse angeben) auf dem Dienstweg (über Schul -
leitung und Niedersächsische Landesschulbehörde) an das Nie-
dersächsische Kultusministerium, Referat 35, Schiffgraben 12,
30159 Hannover, zu richten. In der Bewerbung ist unbedingt
anzugeben, an welchem Studienseminar die Qualifizierung er-
folgen soll. Wenn möglich, wird um Angabe eines zweiten
Standorts gebeten.

Die Studienseminare für das Lehramt für Sonderpädagogik be-
finden sich in Braunschweig, Hannover, Lüneburg und Osna -
brück.

Eine Kopie der Bewerbung ist zeitgleich direkt an das Nie-
dersächsische Kultusministerium – Referat 35 – zu senden. 

Der schriftlichen Bewerbung sind beizufügen: 

–    tabellarischer Lebenslauf,

–    Kopien des Masterzeugnisses / des Zeugnisses über die 
Erste Staatsprüfung und des Zeugnisses über die Staatsprü-
fung,

–    bei Bewerberinnen und Bewerbern aus Förderschulen eine
kurze schriftliche Stellungnahme der Schulleitung und

–    bei Bewerberinnen und Bewerbern aus allgemeinen Schu-
len ist von der Schulleitung zusätzlich der bisherige Einsatz
in der sonderpädagogischen Förderung von Schülerinnen
und Schülern mit festgestelltem sonderpädagogischen För-
derbedarf zu bestätigen.  

Darüber hinaus ist Voraussetzung für die Zulassung zur Quali-
fizierung die Vorlage einer anlassbezogenen dienstlichen Beur-
teilung nach Nr. 1 Buchstabe e des Gem. RdErl d. MK u. d.
MS „Dienstliche Beurteilung der Lehrkräfte“, die mindestens
mit der Rangstufe „entspricht voll den Anforderungen“ ab
schließt. Eine Beurteilung wird bei vorliegender Bewerbungs-
fähigkeit durch das Niedersächsische Kultusministerium ange-
fordert.

Bewerbungsschluss ist der 25.8.2013 (Poststempel für Ausfer-
tigung an MK).

Rückfragen sind zu richten an Frau Hemmer, E-Mail: katja.
hemmer@mk.niedersachsen.de, Tel.: 0511 120-7257 oder Frau
Köster, E-Mail: jutta.koester@mk.niedersachsen.de, Tel.: 0511
120-7277.   

Schulformbezogene Fachberatung an Grund -
schulen, Hauptschulen, Realschulen, Ober -
schulen und Förderschulen sowie sonder-
pädagogische Förderung einschließlich
Gymnasien und Gesamtschulen

RdErl. d. MK v. 30.4.2013 – 32-81420 – VORIS 22410

Bezug:    Erl. d. MK vom 10.2.2009 - 32-81420 – (SVBl. 2009 S. 98)
VORIS 22410, zuletzt geändert durch Erlass v. 20.1.2010 

1. Stellung der Fachberaterinnen und Fachberater

Fachberaterinnen und Fachberater sind Lehrkräfte an einer
Schule. Hinsichtlich der Fachberatertätigkeit unterstehen sie
der Schulbehörde, für die sie bestellt sind, und handeln in
ihrem Auftrag. Sie werden von der fachlich zuständigen Orga-
nisationseinheit geführt und arbeiten eng mit dieser Stelle zu-
sammen. Sie sind in besonderem Maße verpflichtet, sich selbst
zur Erhaltung ihrer Beratungskompetenz qualifiziert fortzubil-
den.

Die Aufgaben der Fachberatung sind in der Regel nur Lehr-
kräften im Eingangsamt ihrer Laufbahn zu übertragen; die Be-
auftragung erfolgt in der Regel für die Dauer von fünf Jahren.
Gemäß § 16 Niedersächsische Verordnung über die Arbeitszeit
der Beamtinnen und Beamten an öffentlichen Schulen (Nds.
ArbZVO-Schule) werden den Lehrkräften im Rahmen der
fest gelegten Kontingente Anrechnungsstunden in dem für die
Wahrnehmung der Aufgaben erforderlichen Umfang gewährt.



Die Schulen regeln den unterrichtlichen Einsatz der Bera-
tungskräfte in einer Form, die es ihnen ermöglicht, ihre Bera-
tungsaufgaben ohne größere Beeinträchtigung ihrer eigenen
Unterrichtsverpflichtung wahrzunehmen.

2. Schwerpunkte der Fachberatung 

–    Unterrichtsbezogene Beratung und Vermittlung neuer fach -
wissenschaftlicher und fachdidaktischer Erkenntnisse

–    Mitwirkung bei der Qualitätsentwicklung, Qualitätssiche-
rung und Qualitätskontrolle vor dem Hintergrund der Er-
gebnisse der Vergleichsarbeiten, Abschlussprüfungen sowie
der Ergebnisse der Inspektionsberichte 

–    Mitwirkung bei der Erarbeitung und Umsetzung von cur-
ricularen Vorgaben

–    Mitwirkung bei der Entwicklung der Schulprogrammteile,
die sich auf die Gestaltung des Unterrichts und seine fach-
liche Qualität beziehen

–    Mitwirkung bei der Erstellung von thematischen Schwer-
punkten und Aufgaben für Vergleichsarbeiten und Ab-
schlussprüfungen bei der obersten Schulbehörde

–    Mitwirkung an und Mitgestaltung der schulinternen und
schulübergreifenden Fortbildung auf der Grundlage des
von der Schule festgestellten Fortbildungsbedarfs in Ab-
stimmung mit dem Niedersächsischen Landesinstitut für
schulische Qualitätsentwicklung (NLQ)

–    Übernahme von Fortbildungsaufgaben im Rahmen der re-
gionalen Fortbildung

–    Zusammenarbeit mit außerschulischen Institutionen, Ko-
operation mit anderen an der Beratung und Unterstützung
der Schulen Beteiligten, Mithilfe bei der Vermittlung schu-
lischer und außerschulischer Kooperationspartner und Ko-
ordinierung des Erfahrungsaustausches zwischen den Schu-
len

–    Mitwirkung bei Unterrichtsbesichtigungen anlässlich der
Erstellung von dienstlichen Beurteilungen von Lehrkräften
und bei Unterrichtsbesuchen

–    Mitwirkung bei der Beschwerdebearbeitung durch die
Schule

–    Organisation und Durchführung von fachbezogenen Be-
sprechungen mit den Schulen im Zuständigkeitsbereich

Über die Anforderungen der Schulen hinaus nimmt die Fach-
beratung weitere Aufgaben auf Veranlassung der Niedersächsi-
schen Landesschulbehörde wahr. Dies gilt auch für ermittelten
Handlungsbedarf aufgrund der Ergebnisse von Vergleichsarbei-
ten, Abschlussprüfungen oder der Schulinspektion. Des Weite-
ren ist die Mitwirkung bei der Implementierung bildungspoli-
tischer Reformen erforderlich.

3. Fächer und Fachbereiche

Für folgende Fächer und Fachbereiche ist durch die Nieder-
sächsische Landesschulbehörde Fachberatung zur Verfügung zu
stellen:

Primarbereich (Grundschule / Förderschule) 

–    Fächer: Deutsch, Mathematik, Sachunterricht, Englisch,
ev. und kath. Religion, Sport 

–    Fachbereich: Musisch-kulturelle Bildung; Fachberatung
Übergang Tageseinrichtungen für Kinder (KiTa) und
Grundschule

Sekundarbereich I (Hauptschule / Realschule / Oberschule /
Förderschule)

–    Fächer: Deutsch, Englisch, 2. Fremdsprache (in der Regel
Französisch), Mathematik, ev. und kath. Religion, Sport

–    Fachbereiche: Naturwissenschaften, geschichtlich-soziale
Welt kunde, Musisch-kulturelle Bildung, Arbeit / Wirt-
schaft-Technik (Berufsorientierung) 

–    Profile (Wirtschaft, Technik sowie Gesundheit und So-
ziales)

Primar- und Sekundarbereich I 

–    Sonderpädagogische Förderung (einschließlich Gymnasien
und Gesamtschulen)

–    Interkulturelle Bildung und Unterricht für Schülerinnen
und Schüler mit Migrationshintergrund

4. Kontingente

Die Anzahl der Fachberaterinnen und Fachberater sowie die
Höhe der jeweiligen Anrechnungen werden von der Nieder-
sächsischen Landesschulbehörde in eigener Zuständigkeit fest-
gelegt. Die im Einzelfall gewährten Anrechnungsstunden soll-
ten drei Wochenstunden nicht unterschreiten und fünf Wo-
chenstunden nicht überschreiten. Die Stundenentlastung sollte
so gelegt werden, dass möglichst wöchentlich ein unterrichts-
freier Tag gewährleistet ist. 

Insgesamt stehen Anrechnungsstunden im Umfang von 2.090
Stunden zur Verfügung.

Niedersächsische Landesschulbehörde    Anrechnungsstunden

Regionalabteilung Braunschweig 435

Regionalabteilung Hannover 511

Regionalabteilung Lüneburg 502

Regionalabteilung Osnabrück 642

Gesamt 2.090

Die untenstehende Zuordnung der Anrechnungsstunden auf
die Fächer / Fachbereiche und Regionalabteilungen der Nie-
dersächsischen Landesschulbehörde sind Richtwerte. Die Nie-
dersächsische Landesschulbehörde kann in eigener Zuständig-
keit Schwerpunkte in der Fachberatung setzen; dabei ist jeweils
die Summe der zu vergebenden Anrechnungsstunden im Pri -
marbereich und im Sekundarbereich I einzuhalten. Ausgenom-
men hiervon sind die Anrechnungsstunden für die Bereiche
sonderpädagogische Förderung, Interkulturelle Bildung, Berufs -
orientierung und Übergang Tageseinrichtungen für Kinder
und Grundschule. 

Es ist darüber hinaus anzustreben, dass in den genannten
Fächern und Fachbereichen Fachberatung flächendeckend ein-
gerichtet wird. 

Primarbereich 

                                                        Anrechnungsstunden

NLSchB     DE         MA          SU          EN      RE/RK1)       SP      MuKuBi  KiTa/GS   Gesamt

 RA BS       15         15         10         15         15         15         15         24        124

  RA H        20         20         15         15         20         20         15         31        156

 RA LG       20         20         15         20         20         20         15         31        161

 RA OS       25         25         20         20         25         25         15         39        194

Gesamt      80         80         60         70         80         80         60        125       635

1)  Verteilung im Verhältnis 3/5 (Evangelische Religion) zu 2/5 (Katholische Religion)
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Sekundarbereich I

                                                        Anrechnungsstunden

NLSchB   DE     MA     EN    2. FS  NTW GSW   RE/      SP      Mu   AWT/                   Ge-
                                                                                      RK1)                 Ku      BO Profile         samt
                                                                                                            Bi     Profil      Ges. u.
                                                                                                                      WI TE     Soz.

  RA BS     10       15       10        5        10       10       15       10       10       65 13       13      186

   RA H      15       20       15        5        15       10       20       15       10       65 13       15      220

  RA LG     15       20       15        5        15       10       20       15       10       72 17       17      231

  RA OS     20       25       20        5        20       10       25       20       10       98 20       20      293

 Gesamt     60       80       60       20       60       40       80       60       40      300 65       65      930

1)  Verteilung im Verhältnis 3/5 (Evangelische Religion) zu 2/5 (Katholische Religion)

Primar- und Sekundarbereich I

                                                        Anrechnungsstunden

 LSchB         Sonderpäd. Förd.              Interk. Bildung                     Gesamt

 RA BS                    65                                   60                                  125

  RA H                     70                                   65                                  135

 RA LG                    70                                   40                                  110

 RA OS                    95                                   60                                  155

Gesamt                  300                                225                                 525

5.   In-Kraft-Treten

Dieser Erlass tritt zum 1.8.2013 in Kraft und mit Ablauf des
31.7.2018 außer Kraft. Der Bezugserlass tritt mit Ablauf des
31.7.2013 außer Kraft.

Klassenbildung und Lehrerstunden -
zuweisung an den allgemein bildenden
Schulen

RdErl. d. MK v. 7.5.2013 – 15-80 001/3 – VORIS 22410 –

Bezug:    RdErl. „Klassenbildung und Lehrerstundenzuweisung an den all-
gemein bildenden Schulen“ v. 7.7.2011 SVBl S. 268 – VORIS
22410

Der Bezugserlass wird mit Wirkung vom 1.8.2013 wie folgt
geändert:

1.   In der Tabelle unter Ziffer 3.1 wird in der Zeile „Grund-
schule“ die Fußnote 2 bei „Grundschule“ gelöscht. Zudem
entfällt die Fußnote 2 „2) Aufsteigend ersetzt die Zahl 26 die
Zahl 28 beginnend im 1. und 3. Schuljahrgang ab dem Schul-
jahr 2012/2013.“ unter der Tabelle.

2.   Unter Ziffer 3.1 wird der Absatz „Zur Ermittlung der An-
zahl der Klassen wird die Schülerzahl eines Schuljahrgangs
durch die betreffende Schülerhöchstzahl geteilt und bei Bruch-
teilen auf die nächste ganze Zahl aufgerundet.“ ersetzt durch
„Zur Ermittlung der Anzahl der Klassen wird die Schülerzahl
eines Schuljahrgangs unter Berücksichtigung von möglichen
Doppelzählungen der Anzahl von Schülerinnen und Schülern
mit festgestelltem Bedarf an sonderpädagogischer Unterstüt-
zung an allgemein bildenden Schulen mit Ausnahme der För-
derschulen durch die betreffende Schülerhöchstzahl geteilt und
bei Bruchteilen auf die nächste ganze Zahl aufgerundet.

Die mögliche Doppelzählung erfolgt aufsteigend, beginnend
in den Schuljahrgängen 1 und 5 ab dem Schuljahr 2013/
2014.

3.   Unter Ziffer 4 entfällt in der 2. Tabelle unter „Gymnasi-
um“ die folgende Zeile:

„Im SJ 2011/12“ „34“.

4.   Unter Ziffer 4 wird der Absatz „Den Förderschulen
Schwerpunkt Lernen werden für den 1. bis 4. Schuljahrgang
2,5 Stunden je Schülerin und Schüler zugewiesen. Die Klas-
senbildung ist so vorzunehmen, dass die Schülerpflichtstunden
erteilt werden können.“ ergänzt durch den Satz „Diese Rege-
lung tritt aufsteigend, beginnend mit dem 1. Schuljahrgang im
Schul jahr 2013/2014, außer Kraft.“.

5.   Unter Ziffer 4 wird der Absatz „Förderklassen für Schüle-
rinnen und Schüler nichtdeutscher Herkunftssprache erhalten
an Grundschulen 23 Stunden und an Hauptschulen 30 Stun-
den, die auf das Kontingent an Stunden für Fördermaßnah-
men gemäß Nr. 5.5 anzurechnen sind.“ durch „Sprachlernklas-
sen für Schülerinnen und Schüler nichtdeutscher Herkunfts-
sprache erhalten an Grundschulen 23 Stunden sowie an
Hauptschulen, Realschulen, Oberschulen, Gesamtschulen und
Gymnasien jeweils 30 Stunden, die auf das Kontingent an
Stunden für Fördermaßnahmen gemäß Nr. 5.5 anzurechnen
sind.“ ersetzt.

6.   Unter den ersten drei Tabellen vor den Absatz „Als Stun-
denpool …“ in Ziffer 4 wird folgender Absatz eingefügt:

„Als sonderpädagogische Grundversorgung erhalten alle Klas-
sen an Grundschulen und im Primarbereich der Integrierten
Gesamtschulen zusätzlich 2 Stunden je Klasse (siehe Nr. 2).
Diese Regelung wird aufsteigend, beginnend mit dem 1. Schul -
jahrgang im Schuljahr 2013/2014, umgesetzt.“

Die Ziffer 5.10 wird ersetzt durch:

„5.10 Für die Schuljahrgänge der Grundschulen außerhalb der
sonderpädagogischen Grundversorgung sind bis zu 0,3 Stun-
den je Klasse von Förderschul-Lehrkräften für die Zusammen-
arbeit Grundschule – Förderschule und den Mobilen Dienst
Sprache zuzuweisen, sofern die Unterrichtsversorgung der För-
derschulen dies zulässt. Diese Regelung tritt aufsteigend, be-
ginnend mit dem 1. Schuljahrgang im Schuljahr 2013/2014,
außer Kraft. 

Für die Schülerinnen und die Schüler mit festgestelltem Bedarf
an sonderpädagogischer Unterstützung, die an Schulformen
außer den Förderschulen unterrichtet werden, sind folgende
Stunden als Zusatzbedarf nach dem jeweiligen Förderschwer-
punkt vorzusehen: 

Förderschwerpunkt                                               Stunden

Geistige Entwicklung                                                5,0

Lernen bis 4. Schuljahrgang1)                                    2,0

Lernen ab 5. Schuljahrgang                                      3,0

Sprache ab 5. Schuljahrgang                                     3,0

Emotionale und soziale Entwicklung1), 
Hören, Sehen bis 4. Schuljahrgang                           3,0

Emotionale und soziale Entwicklung, 
Hören, Sehen ab 5. Schuljahrgang                           3,5

Körperliche und motorische Entwicklung 
bis 4. Schuljahrgang                                                 3,0

Körperliche und motorische Entwicklung 
ab 5. Schuljahrgang                                                  4,0

1) nicht bei eingeführter sonderpädagogischer Grundversorgung



7.   In Ziffer 5 wird am Ende die Ziffer 5.13 ergänzt:

„5.13 Schulen erhalten von der Schulbehörde ein durch Erlass
festgelegtes Kontingent an zusätzlichen Lehrerstunden zur wei-
teren sonderpädagogischen Förderung für folgende Besonder-
heiten:

–    Schulen mit einem hohen Anteil an Schülerinnen und
Schülern mit Migrationshintergrund,

–    Schulen in besonderen sozialökonomischen Brennpunkten
und

–    Grundschulen mit einem hohen Anteil an Schülerinnen
und Schülern mit dem Bedarf an sonderpädagogischer Un-
terstützung im Förderschwerpunkt „Emotionale und sozia-
le Entwicklung“,

sofern hierfür nicht gemäß Nr. 3.6 eine zusätzliche Klasse ge-
bildet worden ist, genügend Lehrerstunden zur Verfügung ste-
hen und die Fördermaßnahmen auch tatsächlich durchgeführt
werden.“

Zuweisung von Pädagogischen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern für Schülerinnen
und Schüler mit einem Bedarf an sonder-
pädagogischer Unterstützung in den Förder-
schwerpunkten emotionale und soziale
Entwicklung, geistige Entwicklung sowie
körperliche und motorische Ent wicklung

RdErl. d. MK v. 7.5.2013 – 15-84 033 - VORIS 22410 -

Bezug:    RdErl. d. MK v. 23.9.2008 – 34-84 033 (VORIS 22410) 

1. Förderschulen mit den Förderschwerpunkten geistige
Entwicklung und körperliche und motorische
Entwicklung 

In den Förderschulen mit den Förderschwerpunkten geistige
Entwicklung und körperliche und motorische Entwicklung
werden für die pädagogische Begleitung im Unterricht und für
damit zusammenhängende Arbeiten sowie für therapeutische
Maßnahmen insgesamt 

–    bei ganztägigem Unterricht 46 Zeitstunden pro Klasse und 

–    bei halbtägigem Unterricht 35 Zeitstunden pro Klasse

für Pädagogische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bereit ge-
stellt.

Damit sind die Präsenzzeiten (Unterricht und Pausen) und die
Stunden für weitere Tätigkeiten abgedeckt.

2. Förderschulen mit dem Förderschwerpunkt emotionale
und soziale Entwicklung

Ab dem Schuljahr 2013/2014 werden, aufsteigend ab dem er-
sten Schuljahrgang, allen öffentlichen Förderschulen mit dem
Förderschwerpunkt emotionale und soziale Entwicklung 

–    bei ganztägigem Unterricht 36 Zeitstunden pro Klasse und 

–    bei halbtägigem Unterricht 30 Zeitstunden pro Klasse

von Pädagogischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für die
pädagogische Begleitung im Unterricht bereit gestellt.

Damit sind die Präsenzzeiten (Unterricht und Pausen) und die
Stunden für weitere Tätigkeiten abgedeckt.

3. Allgemein bildende Schulen ohne Förderschulen 

Diesen Schulen können je Schülerin oder je Schüler mit einem
festgestellten Bedarf an sonderpädagogischer Unterstützung
der Schwerpunkte geistige Entwicklung bzw. körperliche und
motorische Entwicklung bedarfsorientiert bis zu fünf Stunden
für eine Pädagogische Mitarbeiterin bzw. einen Pädagogischen
Mitarbeiter bereit gestellt werden. 

4. Schlussbestimmungen

Der RdErl. tritt am 1.8.2013 in Kraft und mit Ablauf des
31.7.2018 außer Kraft.

Die Arbeit in der Hauptschule

RdErl. d. MK v. 9.4.2013 - 32-81023/1 - VORIS 22410 -

Bezug:    RdErl. d. MK v. 27.4.2010 (SVBl. S. 173, ber. S. 257) - VORIS
22410 -

Der Bezugserlass wird mit Wirkung vom 1.8.2013 wie folgt
geändert:

1.   Im Bezug werden folgende Buchst. n) und o) angefügt:

     „n) Verordnung zur Feststellung eines Bedarfs an sonder-
pädagogischer Unterstützung vom 22.1.2013 (Nds. GVBl.
S. 23; SVBl. S. 66)

     o) RdErl. „Ergänzende Bestimmungen zur Verordnung zur
Feststellung eines Bedarfs an sonderpädagogischer Unter-
stützung“ v. 31.1.2013 (SVBl. S. 67) - VORIS 22410 -“.

2.   Nach Nr. 1.5 wird folgende Nr. 1.6 angefügt:

     „1.6  Bei Schülerinnen und Schülern mit einem Bedarf an
sonderpädagogischer Unterstützung gelten bei zieldifferen-
tem Unterricht die Bestimmungen der Förderschule des je-
weiligen Förderschwerpunkts.“

3.   Nr. 7.2 erhält folgende Fassung:

     „7.2  Wegen des Wechsels von Schülerinnen und Schülern
zwischen einzelnen allgemein bildenden Schulen ist eine
kontinuierliche Zusammenarbeit nach § 25 NSchG zwi-
schen den Schulen am gemeinsamen Schulstandort anzu-
streben.

     Zur Aufrechterhaltung eines ausreichend differenzierten
Unterrichtsangebots kann es sich als notwendig erweisen,
dass eine Hauptschule mit anderen Schulen des Sekundar-
bereichs I zusammenarbeitet und gemeinsamen Unterricht
einrichtet. Dieser kann in Wahlpflichtkursen, Arbeitsge-
meinschaften sowie in den Fächern Religion, Werte und
Normen sowie Sport erteilt werden. Die Zensierung erfolgt
jeweils schulformspezifisch. Grundlage für gemeinsame
Unterrichtsangebote ist § 25 NSchG. Die Teilnahme von
Schülerinnen und Schülern der Hauptschule am Unter-
richt einer Realschule oder eines Realschulzweigs in den
Fächern Englisch und Mathematik ersetzt im 9. und 10.
Schuljahrgang die Teilnahme am entsprechenden A-Kurs
des Hauptschulzweigs. Die Beurteilung der Leistungen er-
folgt in diesem Fall nach den Anforderungen der Realschu-
le.
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     Wenn Schülerinnen und Schüler mit Bedarf an sonderpä -
dagogischer Unterstützung die Hauptschule zielgleich oder
zieldifferent besuchen, arbeitet die Hauptschule mit der
Förderschule des jeweiligen Förderschwerpunkts zusam-
men. Die Zusammenarbeit soll durch regelmäßige unter
den Schulen vereinbarte Dienstbesprechungen, Hospitatio-
nen und gemeinsame Veranstaltungen gefördert werden.“

Die Arbeit in der Oberschule

RdErl. d. MK v. 9.4.2013 – 32-81028 - VORIS 22410 -

Bezug:    RdErl. d. MK v. 7.7.2011 (SVBl. S. 257, ber. 2012 S. 268)
- VORIS 22410 -

Der Bezugserlass wird mit Wirkung vom 1.8.2013 wie folgt
geändert:

1.   Im Bezug werden folgende Buchst. r) und s) angefügt:

     „r) Verordnung zur Feststellung eines Bedarfs an sonder-
pädagogischer Unterstützung vom 22.1.2013 (Nds. GVBl.
S. 23; SVBl. S. 66)

     s) RdErl. „Ergänzende Bestimmungen zur Verordnung zur
Feststellung eines Bedarfs an sonderpädagogischer Unter-
stützung“ v. 31.1.2013 (SVBl. S. 67) - VORIS 22410 -“.

2.   Nr. 1.6 erhält folgende Fassung:

     „1.6  An der Oberschule können am Ende des Sekundar-
bereichs l dieselben Abschlüsse wie an den in §§ 9, 10 und
11 NSchG genannten Schulformen erworben werden.

     Das Nähere regeln die Bezugsverordnung zu m und der
Bezugserlass zu n.

     Bei Schülerinnen und Schülern mit Bedarf an sonderpä da -
gogischer Unterstützung gelten bei zieldifferentem Unter-
richt die Bestimmungen der Förderschule des jeweiligen
Förderschwerpunkts.“

3.   Nr. 2.3 wird gestrichen.

4.   Nr. 8.3 erhält folgende Fassung:

     „Wenn Schülerinnen und Schüler mit Bedarf an sonderpä -
dagogischer Unterstützung die Oberschule zielgleich oder
zieldifferent besuchen, arbeitet die Oberschule mit der
Förderschule des jeweiligen Förderschwerpunkts zusam-
men. Die Zusammenarbeit soll durch regelmäßige unter
den Schulen vereinbarte Dienstbesprechungen, Hospitatio-
nen und gemeinsame Veranstaltungen gefördert werden.“

Die Arbeit in der Realschule

RdErl. d. MK v. 9.4.2013 - 32-81023/1 - VORIS 22410 -

Bezug:    RdErl. d. MK v. 27.4.2010 (SVBl. S. 182) - VORIS 22410 -

Der Bezugserlass wird mit Wirkung vom 1.8.2013 wie folgt
geändert:

1.   Im Bezug werden folgende Buchst. n) und o) angefügt:

     „n) Verordnung zur Feststellung eines Bedarfs an sonder-
pädagogischer Unterstützung vom 22.1.2013 (Nds. GVBl.
S. 23; SVBl. S. 66)

     o) RdErl. „Ergänzende Bestimmungen zur Verordnung zur
Feststellung eines Bedarfs an sonderpädagogischer Unter-
stützung“ v. 31.1.2013 (SVBl. S. 67) - VORIS 22410 -“.

2.   Nach Nr. 1.5 wird folgende Nr. 1.6 angefügt:

     „1.6  Bei Schülerinnen und Schülern mit einem Bedarf an
sonderpädagogischer Unterstützung gelten bei zieldifferen-
tem Unterricht die Bestimmungen der Förderschule des je-
weiligen Förderschwerpunkts.“

3.   Nr. 7.2 erhält folgende Fassung:

     „7.2  Wegen des Wechsels von Schülerinnen und Schülern
zwischen einzelnen allgemein bildenden Schulen ist eine
kontinuierliche Zusammenarbeit nach § 25 NSchG zwi-
schen den Schulen am gemeinsamen Schulstandort anzu-
streben.

     Zur Aufrechterhaltung eines ausreichend differenzierten
Unterrichtsangebots kann es sich als notwendig erweisen,
dass eine Realschule mit anderen Schulen des Sekundarbe-
reichs I zusammenarbeitet und gemeinsamen Unterricht
ein richtet. Dieser kann in Wahlpflichtkursen, Arbeitsge-
meinschaften sowie in den Fächern Religion, Werte und
Normen und Sport erteilt werden. Die Zensierung erfolgt
jeweils schulformspezifisch. Grundlage für gemeinsame
Unterrichtsangebote ist § 25 NSchG.

     Wenn Schülerinnen und Schüler mit Bedarf an sonderpä -
dagogischer Unterstützung die Realschule zielgleich oder
zieldifferent besuchen, arbeitet die Realschule mit der För-
derschule des jeweiligen Förderschwerpunkts zusammen.
Die Zusammenarbeit soll durch regelmäßige unter den
Schulen vereinbarte Dienstbesprechungen, Hospitationen
und gemeinsame Veranstaltungen gefördert werden.“

Die Arbeit in den Schuljahrgängen 5 bis 10
des Gymnasiums

RdErl. d. MK v. 9.4.2013 - 33-81011 - VORIS 22410 -

Bezug:    RdErl. d. MK v. 16.12.2011 (SVBl. 2012 S. 149, ber. 2012 
S. 223) - VORIS 22410 -

Der Bezugserlass wird mit Wirkung vom 1.8.2013 wie folgt
geändert:

1.   Im Bezug werden nach Buchst. j) folgende Buchst. k) und
l) angefügt:

     „k) Verordnung zur Feststellung eines Bedarfs an sonder-
pädagogischer Unterstützung vom 22.1.2013 (Nds. GVBl.
S. 23; SVBl. S. 66)

     l) RdErl. „Ergänzende Bestimmungen zur Verordnung zur
Feststellung eines Bedarfs an sonderpädagogischer Unter-
stützung“ v. 31.1.2013 (SVBl. S. 67) - VORIS 22410 -“.

2.   Nach Nr. 1.3 wird folgende Nr. 1.4 eingefügt:

     „1.4  Besuchen Schülerinnen und Schüler mit einem Be-
darf an sonderpädagogischer Unterstützung das Gymnasi-
um, so gelten bei zieldifferentem Unterricht die Bestim-
mungen der Förderschule des entsprechenden Förder-
schwerpunkts.“

3.   Nr. 7.6 erhält folgende Fassung:
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     „7.6  Wenn Schülerinnen und Schüler mit Bedarf an son-
derpädagogischer Unterstützung das Gymnasium zielgleich
oder zieldifferent besuchen, arbeitet die Schule mit der
Förderschule des jeweiligen Förderschwerpunkts zusam-
men. Die Zusammenarbeit soll durch regelmäßige unter
den Schulen vereinbarte Dienstbesprechungen, Hospitatio-
nen und gemeinsame Veranstaltungen gefördert werden.“

Die Arbeit in den Schuljahrgängen 5 bis 10
der Integrierten Gesamtschule (IGS)

RdErl. d. MK v. 9.4.2013 - 33-81071 - VORIS 22410 - 

Bezug:    RdErl. d. MK v. 4.5.2010 (SVBl. S. 196), geändert d. RdErl. d.
MK v. 16.12.2011 (SVBl. 2012 S. 149) - VORIS 22410 - 

Der Bezugserlass wird mit Wirkung vom 1.8.2013 wie folgt
geändert:

1.   Im Bezug werden nach Buchst. n) folgende Buchst. o) und
p) angefügt:

     „o) Verordnung zur Feststellung eines Bedarfs an sonder-
pädagogischer Unterstützung vom 22.1.2013 (Nds. GVBl.
S. 23; SVBl. S. 66)

     p) RdErl. „Ergänzende Bestimmungen zur Verordnung zur
Feststellung eines Bedarfs an sonderpädagogischer Unter-
stützung“ v. 31.1.2013 (SVBl. S. 67) - VORIS 22410 -“.

2.   Nr. 1.3 Satz 3 wird gestrichen.

3.   Nach Nr. 1.3 wird als Nr. 1.4 eingefügt:

     „1.4  Bei Schülerinnen und Schülern mit einem Bedarf an
sonderpädagogischer Unterstützung gelten bei zieldifferen-
tem Unterricht die Bestimmungen der Förderschule des je-
weiligen Förderschwerpunkts.“

4.   Die bisherigen Nrn. 1.4 und 1.5 werden die Nrn. 1.5 und
1.6.

5.   Nr. 2.2 Satz 2 erhält folgende Fassung:

     „Bei Schülerinnen und Schülern mit einem Bedarf an son-
derpädagogischer Unterstützung sind bei zieldifferentem
Unterricht die Bestimmungen der Förderschule des jewei-
ligen Förderschwerpunkts heranzuziehen.“

4.   Nr. 7.3 wird wie folgt geändert:

     a) Der bisherige Satz 2 wird gestrichen.

     b) Es werden folgende Sätze 2 und 3 angefügt:

     „Wenn Schülerinnen und Schüler mit Bedarf an son-
derpädagogischer Unterstützung die Integrierte Ge-
samtschule zielgleich oder zieldifferent besuchen, arbei-
tet die Schule mit der Förderschule des jeweiligen För-
derschwerpunkts zusammen. Die Zusammenarbeit soll
durch regelmäßige unter den Schulen vereinbarte
Dienstbesprechungen, Hospitationen und gemeinsame
Veranstaltungen gefördert werden.“

Die Arbeit in den Schuljahrgängen 5 bis 10
der Kooperativen Gesamtschule (KGS)

RdErl. d. MK v. 9.4.2013 - 33-81072 - VORIS 22410 - 
Bezug: RdErl. d. MK v. 4.5.2010 (SVBl. S. 191) - VORIS 22410 -

Der Bezugserlass wird mit Wirkung vom 1.8.2013 wie folgt
geändert:

1.   Im Bezug werden nach Buchst. q) folgende Buchst. r) und
s) angefügt:

     „r) Verordnung zur Feststellung eines Bedarfs an sonder-
pädagogischer Unterstützung vom 22.1.2013 (Nds. GVBl.
S. 23; SVBl. S. 66)

     s) RdErl. „Ergänzende Bestimmungen zur Verordnung zur
Feststellung eines Bedarfs an sonderpädagogischer Unter-
stützung“ v. 31.1.2013 (SVBl. S. 67) - VORIS 22410 -“.

2.   Nr. 1.3 Satz 2 wird gestrichen.

3.   Nach Nr. 1.3 wird als Nr. 1.4 eingefügt:

     „1.4  Bei Schülerinnen und Schülern mit einem Bedarf an
sonderpädagogischer Unterstützung gelten bei zieldifferen-
tem Unterricht die Bestimmungen der Förderschule des je-
weiligen Förderschwerpunkts.“

4.   Die bisherigen Nrn. 1.4 und 1.5 werden die Nrn. 1.5 und
1.6.

5.   Nr. 2.3 Satz 3 erhält folgende Fassung:

     „Bei Schülerinnen und Schülern mit einem Bedarf an son-
derpädagogischer Unterstützung sind bei zieldifferentem
Unterricht die Bestimmungen der Förderschule des jewei-
ligen Förderschwerpunkts heranzuziehen.“

4.   Nr. 7.3 erhält folgende Fassung:

     „7.3  Wenn Schülerinnen und Schüler mit Bedarf an son-
derpädagogischer Unterstützung die Kooperative Gesamt-
schule zielgleich oder zieldifferent besuchen, arbeitet die
Schule mit der Förderschule des jeweiligen Förderschwer-
punkts zusammen. Die Zusammenarbeit soll durch regel-
mäßige unter den Schulen vereinbarte Dienstbesprechun-
gen, Hospitationen und gemeinsame Veranstaltungen ge-
fördert werden.“

Schriftliche Arbeiten in den allgemein 
bildenden Schulen

RdErl. d. MK v. 9.4.2013 - 33-83201 - VORIS 22410 -

Bezug:    RdErl. d. MK v. 22.3.2012 (SVBl. S. 266) - VORIS 22410 -

Der Bezugserlass wird mit Wirkung vom 1.8.2013 wie folgt
geändert:

1.   Im Bezug werden nach Buchst. h) folgende Buchst. i) und
j) angefügt:

     „i) Verordnung über die Abschlüsse im Sekundarbereich I
der allgemein bildenden Schulen einschließlich der Freien
Waldorfschulen (AVO-Sek I) v. 7.4.1994 (Nds. GVBl.
S. 197; SVBl. S. 140), zuletzt geändert durch Verordnung
v. 15.11.2012 (Nds. GVBl. S. 456; SVBl. S. 599) 

     j) RdErl. „Ergänzende Bestimmungen zur Verordnung
über die Abschlüsse im Sekundarbereich I der allgemein
bildenden Schulen einschließlich der Freien Waldorfschu-
len (EB-AVO-Sek I)“ v. 19.11.2003 (SVBl. 2004 S. 1 und
55), zuletzt geändert durch RdErl. v. 10.5.2012 (SVBl.
S. 352) - VORIS 22410 -“.
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2.   In Nr. 3 wird folgender Satz 2 angefügt:

     „Für Schülerinnen und Schüler, die zieldifferent unterrich-
tet werden, gelten die Bestimmungen für die Förderschule
des jeweiligen Förderschwerpunkts.“

3.   In Nr. 5 wird folgender Satz 2 angefügt:

     „Für Schülerinnen und Schüler, die zieldifferent unterrich-
tet werden, gelten die Bestimmungen für die Förderschule
des jeweiligen Förderschwerpunkts.“

4.   In Nr. 8 wird folgender Satz 4 angefügt:

     „Arbeiten von Schülerinnen und Schülern, die zieldifferent
unterrichtet werden, bleiben bei der Ermittlung des Pro-
zentwerts unberücksichtigt.“

5.   Nr. 13 erhält folgende Fassung:

     „13.  Abweichend von den Nrn. 7 bis 10 und 12 gelten für
die gymnasiale Oberstufe, das Abendgymnasium und das
Kolleg sowie die Abiturprüfung und die Abschlussprüfun-
gen nach dem 9. und 10. Schuljahrgang die entsprechen-
den Vorschriften der Bezugsverordnungen zu b) bis d) und
i) sowie der Bezugserlasse zu e) bis g) und j).“

Zeugnisse in den allgemein 
bildenden Schulen

RdErl. d. MK v. 9.4.2013 - 33-83203 - VORIS 22410 -

Bezug:    RdErl. d. MK v. 5.12.2011 (SVBl. 2012 S. 6), geändert d. RdErl.
d. MK v. 5.3.2012 (SVBl. S. 267, ber. S. 463) - VORIS 22410 -

Der Bezugserlass wird mit Wirkung vom 1.8.2013 wie folgt
geändert:

1.   Nr. 4.16 erhält folgende Fassung:

     „4.16  Bei Schülerinnen und Schülern mit Bedarf an son-
derpädagogischer Unterstützung in den Förderschwer-
punkten Lernen und geistige Entwicklung, die nicht in
Förderschulen unterrichtet werden, ist in den Zeugnissen
anzugeben, an welchen Bestimmungen für die Förderschu-
le sich die Anforderungen orientiert haben.“ 

2.   Nr. 5.8.1 erhält folgende Fassung:

     „5.8.1 Förderschulen mit den Förderschwerpunkten emo-
tionale und soziale Entwicklung, Hören, körperliche und
motorische Entwicklung, Sehen und Sprache.“

3.   In Nr. 5.8.1.1 werden die Worte „aus dem sonderpädago-
gischen Förderbedarf“ durch die Worte „aus dem Bedarf
an sonderpädagogischer Unterstützung“ ersetzt.

4.   In Nr. 5.8.1.2 werden die Worte „welchem Kerncurricu-
lum“ durch die Worte „welchen Bestimmungen“ ersetzt. 

5.   Nr. 5.8.1.3 erhält folgende Fassung:

     „5.8.1.3  An Förderschulen mit dem Förderschwerpunkt
emotionale und soziale Entwicklung erteilte Zeugnisse wei-
sen abweichend von Nr. 4.2.1 nur den Namen der Schule
ohne weiteren Zusatz aus.“

6.   In Nr. 5.8.2 wird das Wort „Schwerpunkt“ durch das Wort
„Förderschwerpunkt“ ersetzt.

7.   In Nr. 5.8.2.4 wird das Wort „Schwerpunkt“ durch das
Wort „Förderschwerpunkt“ ersetzt.

8.   In Nr. 5.8.3 erhält die Überschrift folgende Fassung:

     „5.8.3  Förderschulen mit dem Förderschwerpunkt geistige
Entwicklung / mit den Förderschwerpunkten Hören / Se-
hen (Taubblindheit)“.

Bestimmungen für den Schulsport

RdErl. d. MK v. 9.4.2013 - 24.6 - 52 100/1 - VORIS 22410

Bezug:    RdErl. d. MK v. 1.10.2011 (SVBl. S. 359) - VORIS 22410

Der Bezugserlass wird mit Wirkung vom 1.8.2013 wie folgt
geändert:

5.2.1.4 

     Abs. 1 Satz 1 erhält folgende Fassung: 

     „An Förderschulen – mit Ausnahme der Förderschulen mit
dem Förderschwerpunkt Lernen – wird der Unterricht in
diesem Erfahrungs- und Lernfeld grundsätzlich von einer
Lehrkraft erteilt.“ 

     Abs. 3 Satz 1 erhält folgende Fassung:

     „An den Förderschulen mit dem Förderschwerpunkt Ler-
nen gelten die Bestimmungen der Nr. 5.2.1.3. „

Berichtigung des RdErl. „Berufsorientierung
an allgemein bildenden Schulen“

Der RdErl. „Berufsorientierung an allgemein bildenden Schu-
len“ v. 1.12.2011 - 32-81431 (SVBl. S. 481) - VORIS 22410 -
wird wie folgt berichtigt:

In Nr. 3.3 werden in Absatz 1 Satz 1 nach dem Wort „Berufs-
beratung“ die Worte „und Reha-Beratung“ eingefügt.

Berichtigung des RdErl. „Einstellung von
Lehrkräften an allgemein bildenden Schulen
zum 5.8.2013 …“

Der RdErl. d. MK „Einstellung von Lehrkräften an allgemein
bildenden Schulen zum 5.8.2013 und Unterrichtsversorgung
zum Beginn des Schuljahres 2013/2014“ v. 4.4.2013 – 15 -
84002 – VORIS 22410 (SVBl. S. 170) wird wie folgt berich-
tigt:

Nach Nummer 4.11 wird folgende Nummer 5 angefügt:

„5. Schlussbestimmungen

Dieser RdErl. tritt am 4.4.2013 in Kraft und mit Ablauf des
31.12.2013 außer Kraft.“
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Qualifizierung von Lehrkräften zu
Trainerinnen und Trainern für das
Verfahren „Kompetenzanalyse Profil 
AC Niedersachsen“

hier: Ausschreibung 

Bezug:    RdErl. d. MK v. 1.12.2011 - (SVBl S. 481 - VORIS 22410 -
„Berufsorientierung an allgemein bildenden Schulen“ 

Ausgangslage

Gem. Ziff. 4.1 des Bezugserlasses ist zur Ermittlung der per-
sönlichen Stärken und Entwicklungspotenziale von Schülerin-
nen und Schülern an Hauptschulen, Realschulen, den entspre-
chenden Zweigen der Kooperativen Gesamtschulen, den Ober -
schulen und den Förderschulen mit dem Schwerpunkt Lernen
sowie an Förderschulen, die nach den Vorgaben der anderen
allgemeinen Schulen arbeiten, in der Regel im 8. Schuljahr-
gang ein Kompetenzfeststellungsverfahren durchzuführen. 

Dazu wurden Lehrkräfte der entsprechenden Schulformen von
2011 bis 2013 im Verfahren „Kompetenzanalyse Profil AC
Niedersachsen“ qualifiziert. 

Zur nachhaltigen Verstetigung dieser Fortbildung sollen auch
nach Projektende weiterhin Schulungsmöglichkeiten für Lehr-
kräfte bestehen. 

Qualifizierungsmaßnahme

Es werden zwölf Lehrkräfte gesucht, die sich zu Trainerinnen
und Trainern für das Verfahren „Kompetenzanalyse Profil AC
Niedersachsen“ ausbilden lassen möchten. Im Oktober bzw.
November 2013 findet eine zentrale viertägige Ausbildung für
Lehrkräfte statt, die bereits an den Fortbildungsveranstaltun-
gen zum Verfahren „Kompetenzanalyse Profil AC Niedersach-
sen“ teilgenommen und das Verfahren mindestens einmal ei-
genständig durchgeführt haben. Im Anschluss an die Qualifi-
zierung sollen die geschulten Lehrkräfte voraussichtlich ab
Februar 2014 in Zweierteams Fortbildungen für Lehrkräfte
durchführen, die im Verfahren „Kompetenzanalyse Profil AC
Niedersachsen“ geschult werden wollen. 

Die Inhalte dieser Qualifizierungsmaßnahme umfassen u. a.:

–    Vermittlung vertiefender theoretischer Kenntnisse zu in-
haltlichen Grundlagen des Verfahrens (Modul I und II)

–    Methodenkenntnisse

–    Beobachtungstraining

–    Beobachtungs- und Beurteilungs-Fehler

–    Moderationstraining

–    Übungen zum Rückmeldegespräch

Anforderungsprofil für Trainerinnen und Trainer

Die für die Qualifizierungsmaßnahme auszuwählenden Lehr-
kräfte sollten folgende Voraussetzungen mitbringen:

–    Teilnahme an den Fortbildungsveranstaltungen Modul I
und II, 

–    mindestens eine eigenständige Durchführung des Verfah-
rens an der Schule (Die Bestätigung der Schulleitung ist
der Bewerbung beizufügen),

–    Präsentationsvermögen und Methodenkompetenz.

Spätere Aufgaben der Trainerinnen und Trainer

Der Einsatz als Trainerin oder als Trainer für die Schulungs-
maßnahmen erfolgt ab Februar 2014 in Zweierteams. Von je-
dem „Tandem“ werden, je nach Bedarf, ein bis zwei Fortbil-
dungen von je fünf Tagen für bis zu 20 Lehrkräfte pro Jahr
durchgeführt. Für die Wahrnehmung der Aufgabe werden die
Trainerinnen und Trainer von ihren unterrichtlichen Verpflich-
tungen freigestellt. Pro Fortbildungstag erhält ein Tandem ein
Honorar von 150 Euro. 

Daneben ist die Teilnahme an Dienstbesprechungen für Trai-
nerinnen und Trainer verpflichtend. Follow-ups und Netz-
werktreffen für diesen Personenkreis sollen im Laufe der Zeit
angeboten werden. 

Bewerbung

Bewerbungen mit einer Kurzdarstellung des beruflichen Wer-
degangs sind mit vorhandenen Nachweisen über Qualifikatio-
nen und der Einverständniserklärung zur Einsicht in die Perso-
nalakte auf dem Dienstweg bis zum 30.6.2013 zu richten an
das Niedersächsische Kultusministerium, Referat 25a, Schiff-
graben 12, 30159 Hannover. 

Bei der Auswahl wird neben der regionalen Präsenz berück-
sichtigt, dass alle beteiligten Schulformen vertreten sein sollten.

Nähere Auskünfte erteilen Frau Nitschke, Tel.: 0511 120-
7188, und Frau Maillard, Tel.: 0511 120-7193.

Vergleichsarbeiten in den Fächern Deutsch,
Englisch und Mathematik für den
Schuljahrgang 8 im Frühjahr 2014

RdErl. d. MK v. 7.5.2013 - 31-82150/16 - VORIS 22410 -

1.   Bedingt durch eine Terminüberschneidung mit dem Zu-
kunftstag 2014 wird die Vergleichsarbeit im Fach Mathematik
vom 27.3.2014 auf den 28.3.2014 verschoben.

Als Termine für die Durchführung von VERA-8 im Schuljahr
2014 werden festgelegt:

Deutsch           21.3.2014

Englisch           25.3.2014

Mathematik     28.3.2014

2.   Dieser RdErl. tritt mit Wirkung vom 7.5.2013 in Kraft
und mit Ablauf des 31.7.2014 außer Kraft.

Neue Kurse im Programm des NLQ 

Schulungsreihe: Unterrichten mit digitalen Medien –
Beratung auf Augenhöhe (Peer Coaching)

Im Schuljahr 2013/2014 werden in sechs Regionen und damit
flächendeckend in Niedersachsen Seminarreihen angeboten, in

224             AMTLICHER TEIL                                                                                                                                   SVBl 6/2013

Bekanntmachungen 
des Niedersächsischen Landesinstituts
für schulische Qualitätsentwicklung (NLQ)



denen im Verlauf von sechs Tagesseminaren, verteilt über das
ganze Schuljahr, „Berater auf Augenhöhe für digitale Medien
an Schulen“, kurz Peer Coaches, ausgebildet werden. Im praxis -
nahen Zusammenspiel der Komponenten 

–    Unterrichts- und Schulentwicklung, 

–    kommunikative- und kooperative Fertigkeiten und  

–    Unterrichten mit digitalen Medien

werden unter Berücksichtigung der jeweiligen Bedürfnisse an
Schulen wirksame Projekte entwickelt, wie digitale Medien
„im Unterricht systematisch und nutzbringend“ (Gesamtkon-
zept der Landesregierung, „Medienkompetenz in Niedersach-
sen - Meilensteine zum Ziel“, S. 8) eingesetzt werden können.
Die zukünftigen Peer Coaches definieren gemeinsam mit ihren
Schulen nach Projektmanagementkriterien realistische Ziele
und verabreden einen Umsetzungsplan. Die Umsetzung wird
am Ende der Seminarreihe zusammen evaluiert. 

Neben Informationen aus der niedersächsischen Medienbera-
tung, z. B. Fragen der Medienbildungskonzepte (Unterrichts-
und Schulentwicklung), werden hilfreiche Angebote gemacht,
das komplexe Thema Informations- und Kommunikationsme-
dien in der eigenen Schule beratend einzubringen (kommuni-
kative und kooperative Methoden). 

Unterrichten mit digitalen Medien ist fokussiert auf mediendi-
daktische Inhalte. In den Seminaren wird deshalb sehr viel
Wert darauf gelegt, den zukünftigen Peer Coaches an den
Schulen den medienpädagogischen Blick für unterrichtsrele-
vante Werkzeuge zu schärfen. Dafür wurden spezielle Angebo-
te entwickelt, um die facettenreiche digitale Medienwelt  un-
terrichtsspezifisch und curriculumsnah didaktisch zu reduzie-
ren. Diese Werkzeuge der Informations- und Kommunika -
tions medien werden im Kursverlauf vorgestellt und praxisnah
ausprobiert.

Interessierte Schulen können jeweils zwei Lehrkräfte anmel-
den. Für die realistische Umsetzung von Medienbildungspro-
zessen an den Schulen sind verbindliche Absprachen mit der
Schulleitung erforderlich. Besonders Ansprechpartner für Me-
dienberatung (siehe „Medienkompetenz in Niedersachsen –
Meilensteine zum Ziel“, S. 14) an den Schulen können sich
mit diesem Angebot qualifizieren und damit die Schulleitung
entlasten.

Geleitet werden die Seminare von Peer Coach Trainerinnen
und Trainern, die fast ausschließlich auch medienpädagogische
Berater in den Regionen sind. Eine regionale Aufteilung in 
die Regionen Nord-West, Mitte-Nord, Nord-Ost, Süd-West,
Mitte-Süd und Süd-Ost ist vorgenommen worden. Im Portal
Medienbildung finden Sie unter Netzwerk Medienberatung
genaueren Angaben und auch die dazugehörigen Peer Coach
Trainerinnen und Trainer.

Die Schulungsreihe wird zeitnah in den Regionen über die Ve-
DaB angeboten. Nachfragen bitte direkt an die zuständigen
Peer Coach Trainer oder an den Ansprechpartner am NLQ,
Herrn Gutenberg.

Weiterführende Informationen: 

Portal Medienbildung 
http://www.medienberatung.nibis.de

Medienkompetenz in Niedersachsen – Meilensteine zum Ziel 
http://www.medienkompetenz-niedersachsen.de/

Beginn der Schulungsreihe:
geplant noch vor den Herbstferien 2013

Ansprechpartner Landesebene: Ulrich Gutenberg, Nieder-
sächsisches Landesinstitut für schulische Qualitätsentwicklung
(NLQ) – Zentrum für Informationstechnologien und Medien-
bildung; E-Mail: gutenberg@nibis.de 

Weiterbildung „Katholische Religion“ –
Zertifikatsmaßnahme    

Ziele  

Die im September 2013 beginnende und im Februar 2015 en-
dende Weiterbildungsmaßnahme soll interessierte Kolleginnen
und Kollegen in die Lage versetzen, das Fach Katholische Reli-
gion in der Grundschule und im Sekundarbereich I (mit Aus-
nahme des Gymnasiums) qualifiziert zu unterrichten. Dazu
werden Grundkenntnisse und Fähigkeiten in Theologie und
Didaktik des katholischen Religionsunterrichts und in öku-
menischer Zusammenarbeit vermittelt. 

Inhalte   

Ausgehend von der Frage nach der Bedeutung des Religions-
unterrichts in der Schule werden grundlegende Themen wie
die Frage nach Gott und Jesus Christus, die Bibel als Ur-Kun-
de des Glaubens bearbeitet und die Kirche als Heilsangebot re-
flektiert. Die fachwissenschaftlichen Themen werden in Ver-
bindung mit didaktischen Perspektiven erarbeitet.

Das Land Niedersachsen vergibt nach Abschluss der Maßnah-
me ein Zertifikat, in dem die erfolgreiche Teilnahme beschei-
nigt wird. Von kirchlicher Seite wird im Anschluss daran auf
Antrag zunächst die kirchliche Unterrichtserlaubnis erteilt und
später die Missio canonica durch den Diözesanbischof verlie-
hen.

Teilnehmerkreis    

Katholische Lehrerinnen und Lehrer im Primar- und Sekun -
darbereich I, die das Fach Katholische Religion unterrichten
wollen, ohne es studiert zu haben. Vorrangig für Lehrkräfte aus
den Bereichen der Niedersächsischen Landesschulbehörde, Re-
gionalabteilungen Braunschweig, Hannover und Lüneburg.

Veranstaltungskosten     

Finanzierung durch NLQ und Bischöfliches Generalvikariat
Hildesheim. Fahrtkosten werden nicht erstattet.

Hinweise    

Nähere Informationen werden erteilt im Rahmen einer Infor-
mationsveranstaltung am Freitag, 7.6.2013, um 15.30 Uhr im
Bischöflichen Generalvikariat, Sitzungsraum der Hauptabtei-
lung Bildung, Domhof 24, Hildesheim.

Anmeldung   

Veranstaltungsnummer: 13.38.61
Veranstaltungstermin: 19.9. bis 20.9.2013
Veranstaltungsort: Hildesheim, Priesterseminar
Online-Anmeldung über http://vedab.nibis.de 
Gleichzeitige Anmeldungper E-Mail: 
christa.holze@bistum-hildesheim.de     
Anmeldeschluss: 15.9.2013
Ansprechpartnerin im NLQ: Birgit Hantelmann
E-Mail: birgit.hantelmann@nlq.niedersachsen.de
Tel.: 05121 1695-260
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